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Hllge«<i«es Bauwesen.
grieöhofbautew in Sujctn. ®er ©roße ©tabtrat

befchlofj einen Krebit non 100,000 gr. für bte ©rroei»
terung beS griebhofeS im griebental. ign ber
®iSluffion tourbe bte forage über bte Anlegung eines
zroeiten griebhofeS aufgeroorfen, ebenfo über ben
©taub ber ©rricijtung etneS Krematoriums, einen
Sefdjluf}, gegen ben im gahte 1912 beim SRegierungS»
rat SRelurS eingelegt mürbe, ber feittjer nod) anhängig tft.

®er SBalîftieDpf in ©üjaffijcwfen, brausen im
fRhetnharb, fängt fdjon jetjt an, eine beoorjugte (Stätte
für fonntäglid^e Spaziergänge beS ftäbtifchen publilumS
ZU merben. gn ben frönen -JiachmittagSfiunben beS

legten ©onntagS Z- 53. tarnen game ©dhärletn non altern
unb jüngern ©pajiergängern nach bent 9vf)êtnt)arb hinaus,
um fic^ ein Stlb zu madden non ber juîfinftigen ©tätte
ber Soten. ©S ift in ben testen SBodjen unb Monaten
gehörig gearbeitet morben ba brausen im grünen äBatbe ;
bte Mauern ber ganzen griebhof»2tnIage finb jum guten
Seit fchon fo meit auS bem Soben herauSgemachfen,
bafj man fd)on jet)t eine Sorftellung beïommt oon ber

ganzen jutünftigen 3lntage: tJtbbant i; gSljalle, Urnen» unb
Setdjentfalle, 2Bärter> unb ©ärtnerhauS ufm. — man fiebt
bereits jiemlidE) Itar, mie frei} biefe oetfchiebeo artigen ®e»

bäube ju einer ardjiteftonifdjen ©tnljeit zufammenfchliefjen.
Mit Genugtuung fonftattert man, bafj alles getan roirb,
bamit bte oorljanbenen Ijetrlicijen Säume burd) bie 53au--

arbeiten nicht oerlet)t merben. ®urch ben 2Batb, in ben
ftcb bie ganze Einlage ftimmungSootl fügt, felbft, finb
bereits einige SGBege fertig angelegt morben, auf benen
fid| beretnft nod) angenehmer fpajteren läfjt, menn ber
KteS eingeftampft ift.

©er neue fcabtfd)e
itt 93afeL

(Sorrefponbenj).

®er alte babifctfe Sabnljof, ber beinahe 60 gahre
hinburcE) ben geroaltigen Set lehr jroifdhen Storbbeulfdj»
lanb unb einem großen Seil ©übbeutfdjlanbs mit ber
©dE)roeis zu bemältigen hatte, ift in ber Sacht oom 13.
auf ben 14. ©eptember enbliclj in ben mohloerbienten
iRuheftanb gefegt morben. ütad) 20jährigen Serhanb»
lungen, KommifftonSberatungen unb einer mehr mie 10»

jährigen Sauzelt ift Safel nun glücttidh in ben Sefitj
etneS ber mobernften unb sroedmäfjigft eingerichteten
Sahnhofe gefommen, banl ber SBeltfichtiglett ber ©roßh-
Sabifdjen ffinantbireltion, ber DpfermiHiglett be§ babi»
f(f)en Sänbte, baS für ben Sahnhofbau bie gemaltige
©umme Don 50 Millionen Marl aufzubringen hatte, unb
banï bem ©ntgegenlommen ber eibgertöfftfci)en unb bafet»
ftäbtifdhen Seljörben. Set ber neuen Sahnhofanlage
galt eS oerfchtebene ©efidjtSpunite ju mähren. ®er erfte
paragraph beS SertrageS jroifchen Safelftabt unb ber
babifctjen ginanzbireltion hatte gelautet: „@S mirb an»

genommen, ba§ bie gefamte Einlage beS perfonen» unb
Güterbahnhofs geräumig unb zmecfmäfsig erfteUt unb ein

architeltonifch fcljöneS Slufnahmegebäube erbaut merbe."
@S galt aber nicht nur btefer äfthetifdjen Sorf'dhrift nach
Kräften nachzuleben, meit roidhtiger maren mohl bie 9ln»

forberungen, bie bie beutfctjen SDRiltt ärbet)örben oorfchrteben.
3luS ben fleinen unanfehnlichen Stationen SeopolbShöhe,
Hattingen, SBeil unb Rüningen finb zum Seil feljr meit»

läufige Sangterbahnhöfe gemorben, bte mohl in aller»
erfter Sinie ftrategifcfjen Sweden zu btenen haben. ®te
Storbfeite ber mtnbern ©tabt ift mit einem 2BaH non
mafftoen ©ranitmauern, bie oft babplonifdje ®imenfionen

aufroeifen, umgeben, unb erft nachbem man ein Salnj»
rtnth non Unterführungen pafftert hat, befinbet man ftd)
roteber im freien gelbe mit ungehtnberter ItmungSmög»
lidhleit.

2lHe ©rrungenfdjaften ber mobernen SecfjniE finb in
ben ®tenft ber riefigen Anlage gefteüt morben unb nach
10 jähriger, ununterbrochener Sautätigleit ift ein Sau
Zuftanbe getommen, ber auch ftrengen äftljetifd^en 9ln=

orberungen im haften ©rabe genügt. ®er neue Sahn»
hof liegt an ber Peripherie ber ©labt, zum tleinern
Seil auf ©d)roeizerboben. @r befiehl au§ bret Seilen,
bem ^ßerfonenbahnhof, bem am 15. ®ezember 1905 bem

Setlehr überaebenen Güterbahnhof unb bem Setfcljub»
Sahnhof. ®ie ©efamtanlage nimmt, oon ben Slnfdjlufj»
punlten ber neuen ^ufahrtSftreden an bte alten Sinien
gemeffen, eine glädhe oon ungefähr 235 ha etn, oon
benen etma 98 ha auf ©djmeizerboben, 137 ha auf
beutfchem Staatsgebiet liegen. ®ie ßänge aller ©eleife
ber neuen Einlage, einf'chließlich beS ©ÜterbahnhofS, be=

trägt nach ben Slngaben ber ©eneralbireltion, beren
©hef anläßlich ber feierlichen ©inroethung fehr genau
über ben Sau unb bie Saugefchtchte orientierte, etma
191 km, maS nahezu ber Sahnentfernung Safel—Karls»
ruhe gleichtommt. 3n bie ©eleife finb 835 SBeidjen
eingebaut. Um baS planum für bie neue Einlage herzu»
ftelien, mußten runb 6V2 Millionen Kubilmeter @rb=

maffe, KteS unb ©erötle oon ben höher gelegenen Seilen
auf ben ©emarlungen Nallingen unb SBetl gelöft unb
Zur 2luffüHung beS liefer gelegenen ©elänbeS bei Safel
oerroenbet merben. Son ben gröfjern Sauroerlen finb
Zu ermähnen : 17 ©ifenbahnbrüden über SBaffertäufe
unb Sahnftreden, 5 ©trafjenbrüden über ben Sahn»
törper, 68 Unterführungen unb ®urchläffe unter bem

Sahnlörper, 7 ©epäd» unb Saljnftetgtunnel auf ben
Stationen ; aufjerbem zahlreiche Serlegungen oon Sahn»
fireden, ©trafjen, SBegen unb ©trafjenläufen. gür bte

©rünbung ber SahnfteighaKen im ißetfonenbahnhof
mußten 113 fßfetler gebaut merben. ®te 5 großen
Sahnfteighallen unb 4 Sahnfteigbädher beS ißerfonen»
bahnhofS hoben eine Sänge oon zufammen 1790 m, fie
überbeden 6740 m®.

Son ben £>od)bauten ift oor allem baS neue, nach
ben ©ntroürfen beS Karlsruher SrofefforS Mofer gebaute
3lufnahmegebäube beS fßerfonenbahnhofeS zu ermähnen.
@S ift mit bem gürftenbau 230 m lang unb bis zum
®achgefimS burchf'chnittlich 10 m hoch, his zum girft
16 m; ber Surm erreicht eine §öhe oon 31 m. ®te
©chalterhaKe, ein prachtooller, mit Selon armierter unb
mit geglätteten ©ranitplalten oerlleibeter ©emölbebau
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Hllgîmeisêî «a«»tîei>.
Friedhosbauten is Luzern. Der Große Stadtrat

beschloß einen Kredit von 100,000 Fr. für die Erwei-
terung des Friedhofes im Friedental. In der
Diskussion wurde die Frage über die Anlegung eines
zweiten Friedhofes aufgeworfen, ebenso über den
Stand der Errichtung eines Krematoriums, einen
Beschluß, gegen den im Jahre 1912 beim Regierungs-
rat Rekurs eingelegt wurde, der seither noch anhängig ist.

Der Waldfriedhof is Schaffhausen, draußen im
Rheinhard, fängt schon jetzt an, eine bevorzugte Stätte
für sonntägliche Spaziergänge des städtischen Publikums
zu werden. In den schönen Nachmittagsstunden des
letzten Sonntags z. B. kamen ganze Schärletn von ältern
und jüngern Spaziergängern nach dem Rheinhard hinaus,
um sich ein Bild zu machen von der zukünftigen Stätte
der Toten. Es ist in den letzten Wochen und Monaten
gehörig gearbeitet worden da draußen im grünen Walde;
die Mauern der ganzen Friedhof-Anlage sind zum guten
Teil schon so weit aus dem Boden herausgewachsen,
daß man schon jetzt eine Vorstellung bekommt von der

ganzen zukünftigen Anlage: Abdankn gshalle, Urnen- und
Leichenhalle, Wärter- und Gärtnerhaus usw. — man sieht
bereits ziemlich klar, wie sich diese verschiedenartigen Ge-
bände zu einer architeklonischen Einheit zusammenschließen.
Mit Genugtuung konstatiert man, daß alles getan wird,
damit die vorhandenen herrlichen Bäume durch die Bau-
arbeiten nicht verletzt werden. Durch den Wald, in den
sich die ganze Anlage stimmungsvoll fügt, selbst, sind
bereits einige Wege fertig angelegt worden, auf denen
sich dereinst noch angenehmer spazieren läßt, wenn der
Kies eingestampft ist.

Der neue badische Bahnhof
in Basel.

(Korrespondenz).

Der alte badische Bahnhof, der beinahe 60 Jahre
hindurch den gewaltigen Verkehr zwischen Norddeutsch-
land und einem großen Teil Süddeutschlands mit der
Schweiz zu bewältigen hatte, ist in der Nacht vom 13.
auf den 14. September endlich in den wohlverdienten
Ruhestand gesetzt worden. Nach 20jährigen VerHand-
lungen, Kommissionsberatungen und einer mehr wie 10-
jährigen Bauzeit ist Basel nun glücklich in den Besitz
eines der modernsten und zweckmäßigst eingerichteten
Bahnhöfe gekommen, dank der Weitsichtigkeit der Großh.
Badischen Finanzdirektion, der Opferwilligkeit des badi-
scheu Ländle, das für den Bahnhosbau die gewaltige
Summe von 50 Millionen Mark aufzubringen hatte, und
dank dem Entgegenkommen der eidgenössischen und basel-
städtischen Behörden. Bei der neuen Bahnhofanlage
galt es verschiedene Gesichtspunkte zu wahren. Der erste

Paragraph des Vertrages zwischen Baselstadt und der
badischen Finanzdireklion hatte gelautet: „Es wird an-
genommen, daß die gesamte Anlage des Personen- und
Güterbahnhofs geräumig und zweckmäßig erstellt und ein
architektonisch schönes Äufnahmegebäude erbaut werde."
Es galt aber nicht nur dieser ästhetischen Vorschrift nach
Kräften nachzuleben, weit wichtiger waren wohl die An-
forderungen, die die deutschen Militärbehörden vorschrieben.
Aus den kleinen unansehnlichen Stationen Leopoldshöhe,
Haltingen, Weil und Hüningen sind zum Teil sehr weit-
läufige Rangierbahnhöfe geworden, die wohl in aller-
erster Linie strategischen Zwecken zu dienen haben. Die
Nordseits der mindern Stadt ist mit einem Wall von
massiven Granitmauern, die oft babylonische Dimensionen

aufweisen, umgeben, und erst nachdem man ein Laby-
rinth von Unterführungen passiert hat, befindet man sich
wieder im freien Felde mit ungehinderter Atmungsmög-
lichkeit.

Alle Errungenschaften der modernen Technik sind in
den Dienst der riesigen Anlage gestellt worden und nach
10 jähriger, ununterbrochener Bautätigkeit ist ein Bau
zustande gekommen, der auch strengen ästhetischen An-
orderungen im höchsten Grade genügt. Der neue Bahn-

Hof liegt an der Peripherie der Stadt, zum kleinern
Teil auf Schweizerboden. Er besteht aus drei Teilen,
dem Personenbahnhof, dem am 15. Dezember 1905 dem

Verkehr übergebenen Güterbahnhof und dem Verschub-
Bahnhos. Die Gesamtanlage nimmt, von den Anschluß-
punkten der neuen Zufahrtsstrccken an die alten Linien
gemessen, eine Fläche von ungefähr 235 à ein, von
denen etwa 98 du auf Schweizerboden, 137 da auf
deutschem Staatsgebiet liegen. Die Länge aller Geleise
der neuen Anlage, einschließlich des Güterbahnhofs, be-

trägt nach den Angaben der Generaldirektion, deren
Chef anläßlich der feierlichen Einweihung sehr genau
über den Bau und die Baugeschichte orientierte, etwa
191 km, was nahezu der Bahnentfernung Basel—Karls-
ruhe gleichkommt. In die Geleise sind 835 Weichen
eingebaut. Um das Planum für die neue Anlage herzu-
stellen, mußten rund 6^/s Millionen Kubikmeter Erd-
masse, Kies und Gerölle von den höber gelegenen Teilen
auf den Gemarkungen Haltingen und Weil gelöst und
zur Auffüllung des tiefer gelegenen Geländes bei Basel
verwendet werden. Von den größern Bauwerken sind

zu erwähnen: 17 Gisenbahnbrücken über Wasserläufe
und Bahnstrecken, 5 Straßenbrücken über den Bahn-
körper, 68 Unterführungen und Durchlässe unter dem

Bahnkörper, 7 Gepäck- und Bahnsteigtunnel auf den

Stationen; außerdem zahlreiche Verlegungen von Bahn-
strecken, Straßen, Wegen und Straßenläufen. Für die

Gründung der Bahnsteighallen im Personenbahnhof
mußten 113 Pfeiler gebaut werden. Die 5 großen
Bahnsteighallen und 4 Bahnsteigdächer des Personen-
balmhofs haben eine Länge von zusammen 1790 m, sie

überdecken 6740 m^.
Von den Hochbauten ist vor allem das neue, nach

den Entwürfen des Karlsruher Professors Moser gebaute
Aufnahmegebäude des Personenbahnhofes zu erwähnen.
Es ist mit dem Fürstenbau 230 m lang und bis zum
Dachgesims durchschnittlich 10 m hoch, bis zum First
16 m; der Turm erreicht eine Höhe von 31 m. Die
Schalterhalle, ein prachtvoller, mit Beton armierter und
mit geglätteten Granitplalten verkleideter Gewölbebau

— Dslspbon.
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beherbergt außer ben Schaltern eine SBechfelfiube, bte

Bahnbofbucbbanblmtg unb eine ©übfrüchtenbanblung.
©teinjlteßen bebecfen ben Boben beS Raumes, ber mit
etnbrecljenber ®unfelbett non einem riefigen, über 100
Seßerlampen umfaffenben KugeHeuchter firablenbeS Sic^t
empfängt. ®te angrenjenben Stäumlichfetten : ©epäcf»
balle, SBartefäle unb Steftauraticn meifen Ißarfettböben
auf. ®er SBartfaal I. unb II. Klaffe macht mit feiner
bunfelroeinroten SJtöblierung einen fetjr oornebmen ©in»
bruet ; bie SBartfäle III. Klaffe finb in feäftigem 33ta un
gehalten unb wahren bei aller 3n>®dfmäßigfett einen in
analogen Stäumticbfeiten bisher nidjt üblichen wohnlichen
©tjaraïter. ©ehr gebiegen präfentiert fiel) ber ©petferaum
I. unb II. Klaffe mit feiner buntelgrünen, fafi jur $ecte
reidE)enben Sertäfelung unb feinen ferneren roten SDamaft»
oorbängen. Sot bem gürftenbau weitet fieb eine ©arten»
anlage mit Springbrunnen unb furzgefebnittenem grünen
Safen. ®ie gürftenzimmer felbfi finb bei aller Bor»
nebmbeit boeß fd^tid^t gehalten: baS 3lrbeitijimmer beS

©roßßerzogS in rot, ein Borzimmer, im Blebermeterflil
möbliert, in gelb unb grün.

Breite treppen mit granitenen ©tufen leiten pnftfjen
SBänben mit glatten, abwafebbaren SBanbplatten su ben
Baßnftetgen, non benen einzelne eine Sänge non 600 m
aufweifen. ®ie ©eleife liegen oertieft jroifcben ben ge»

räumigen, afpbaltgebectten BerrotiS. 3luf jebern Baßn»
fteig befinbet fid) eine SB. ®.»3lnlage, fomie ein fleineö
Buffet, ja fogar Bitletfcßalter, um bem rafcb ®urcb»
reifenben ben ©ang pr Schalterhalle p erfparen. ®a
eS ber Babnfieigballc roeber an Siebt nod) an Suft ge»

bricht, bat man ba§ ©efübl großer SBeite unb Unetnge»
engtbeit. ®ie gaffabe be§ Bahnhofes bietet in ihrer
Haren, feinen ©lieberung bem 3luge einen roohltuenben
Slnbltcf. ®ie fcbroetfälUge BunbeSarchiteftur ifi ba glücf»
lieh oermieben morben, ba alles ©införmige unb ©cßa»
blonenbafte eliminiert morben ift. ®er fanggeftreetten

grout gibt ber anfirebenbe ©ranitfocfel Kraft unb Stach»

brud; baS fpauptportal mit bem föulentragenben Bor»
b«<h ift ein fräfiig anbrängenber Stunbbau, unb ber
hohe llbrturm bringt in bie lange horizontale StbptbmuS
unb angenehme Unterbrechung.

Berfonen» unb ©üteroerfeßr finb gänzlich oonetnanber
gefdt)teben. Störbltd) »om fßerfonenbabnhof, auf ©cßroeizer=
gebiet, mürbe eine große ©eletfefcßleife gebaut, bte jmei=
mal bie SBiefe, einen Stebenfluß be§ SlbemS, ü6erfdE)reitet;
2 unb 3 km nörblicß, auf babifeßem ©ebiet, füblicß non
ber Drtfcßaft Nallingen, liegen bintereinanber roieberum
Zwei Schleifen. ®tefe brei ©eleife bienen auSfcßließlicb
bem Betfcbubbienft. ®te ©chteifengeleife mürben erbaut,
bamit alle ©üterjüge oon Stürben ber in ben Slangier«
babnbof einfabren unb ibn in füblidher Stiftung oer»
laffeu tonn en. ©runbfätslicb fotlen im ganzen Berfcbub-
bienft feine ©egenberoegungen oorfommen.

gm ©üterbahnbof ift bas BerroaltungSgebäube mit
ben ©üterbaHen feit 1905 in Setrieb, gm ainfdßluß an
ben Serfcbubbabnl)of ift bei Nallingen ein SJtafcßinen»
ßauS mit 32 Sofomotioftänben (auch ber ißerfonenbahn»
ßof enthält einen Schuppen für 32 Sofomotioen, forote
einen fleinern für bie eieftrifeßen SJtafcblnen ber SBtefen*
talbahn) unb eine Betriebswerf fiätte errichtet morben.
Slußer zahlreichen fleinern SDtenfibauten finb auf ben
©emarfungen SBeil unb Hattingen SBohnfolonien für
baS ißerfonal teils fertiggefteüt, teils nod) im Sau,
weitere Sauten finb geplant, gertiggefieHt finb 8 Käufer
mit pfammen 28 SBoßnungen.

Stod) einige eingaben über ben Koftenaufmanb, ben
baS Btefenunterneßmen erforbert bat. gür baS ©roß»
berpgtunt Baben mar ber babifche Baßnßof in Bafel
nach ber ©rflärung beS Sanbtagsabgeorbneten pfefferte
ein ©orgenftnb, bn§ immer unb immer mteber neue

SJlittel beanfprucßte. gmmerhin fc^eint ber ©efamtfoften»
ooranfcßlag oon 53 Millionen SJtarf ober 66 SJtillionen
granfen nicht überfchritten p werben. Sluf ben ^Ser=

fonenbabnßof entfallen in runben 3ablen 19,620,000
SJtarf, auf ben ©üterbahnbof 9,040,000 Sitf., auf ben
Betfcßubbahnbof 19,895,000 SJtf, auf bie gufabrtslinien
4,545,000 SJtf. Stach bem BerroenbungSzroecE ftnb auSp»
geben in runben ßahlen: für ©runberroerb 11,844,000
SJtarf, für @rb», gelS» unb BöfcßungSarbetten 5,198,000
SJtarf, für Unter» unb Überführungen, fomie Brücfen
7,130,000 SJtf., für Oberbau (©(hotter, Schienen, ©chweEen,
SBeichen) 5,847,000 SJtf., für ©icherungSanlagen (©teil»
roerfe, Signale) 2,288,000 9Jtf., für ©tationSanlagen
(Slufnahmegebäube, Sahnfteige» unb Sunnelhallen unb
fonfiige SluSrüftung ber Stationen) 15,502,000 SJtf., für
SBerfftätten, gernbeipng, Umformerroerfeu. bgl. 1,503,000
SJtarf, für ißroöiforten unb SetrtebSumleitungen roährenb
be§ SaueS 1,257,000 SJtf., für Serroaltungfaufroanb
unb 33aujinfen bte ftattliche ©umme non 2,531,000 SJtf.

®er Kanton Safetftabt hut an baS Unternehmen baburch
beigefteuert, ba| er einen großen Seil feines ©tablparfeS
in ben „Sangen ©rlen" geopfert unb einen grofjen Seil
ber ©trafjenoerbefferungen unb Unterführungen auf ftch

genommen hut. 33on ber SSermaltung ber babifd^en
StaatSeifenbabnen but bie ©tabt um ben ißreiS non
3»/2 SJtitlionen baS alte Slreal beS 33abnbofeS prücfge»
fauft, fobaf) bie finanzielle Setftung Safels mit 6 bis
7 SJtiüionen nicht p both etngefchätg ift. SJtit feinen
neuen 93ahnbofanlagen, benen ftch to nicht p ferner geit
mof)l auch unerläßlich notroenbigen Stbetnhafenbauten
angliebern müffen, fann Safel allen Slnforberungen beS

rtefigen SetfebrS oollauf genügen unb auch in gufunft
feine Sejeidhnung als „golbeneS &or" ber ©chroetj bei»

behalten. G A. B.

3>as Sl*,ctylcn
auf 5er Sd?tt>et3. CanfeesausfteUutiô

3erit
SIEe biejenigen, bte Slpparate, SJrenner, Kocher ec.

bauen ober oertretben, ©auerftoff»gabrifen, SJtafdhinen»
fabrifen, mechanifdbe SBerfftätten, ©chloffermeifter ufro.,
haben unbeftritten ein gntereffe an ber SluSftellung unb
einen Stufen oon ihr unb fotlten ftch bal)er rege baran
beteiligen. $ie gabrifanten follen ben Konfumenten ihre
Slpparate oorfübren, SJtafchinenfabrifen, medhanif^e SBerf»

ftätten 2C. roieberum ihren Sterbrauchern gefchmeißte ®e=

genftänbe aller 3lrt, um bie SJorpge ber autogenen
©chroeißung gegenüber ben ältern Sîetfahren in baS rechte
Sidjt zu feßen.

53efiher oon 3lsetplen=33eleuchtungSanlagen, ©ifenbahn»
SBerroaltungen, alle fonftigen Konfumenten unb gnteref»
fenten für bie SIermenbung oon Slsetplen, in welcher
gorm eS aud) fei, werben auf ber SluSfieHung SeßneidheS
unb SteueS ftnben unb aiergleldje anfteHen fönnen, bte

ihnen ficher oon Stuben finb.
SBir hoffen baber, baß bie aUfeitige Beteiligung eine

recht bebeutenbe fein roirb, bamit bie ©dhroeis. aijetplen»
gnbufirie bem gn» unb aiuSlanbe ihr BefteS auf ber
©chroeis. SanbeSausfteEung su zeigen oermag.

$te Bebingungen betreffenb Die Befdhicfttng beS
5Kzetgleng)3aol5onS auf ber ©chmeiz. SanbeSausfteEung
Bern 1914 unter ©ruppe 37 (©aSoetforgung) lauten:

1. SlllgemeineS.
SBir oermeifen oorerft auf einige Slrtifel beS Siegle»

mentS beS 3entralfomiteeS ber ©. S. 31. Bern für bie

SluSfteller, welche als wefentlichfte SBegleitung bienen.

4Ä4 M«M. („Meifterdià"; «I. 2

beherbergt außer den Schaltern eine Wechselstube, die

Bahnhofbuchhandlung und eine Südfrüchtenhandlung.
Steinfließen bedecken den Boden des Raumes, der mit
einbrechender Dunkelheit von einem riesigen, über 100
Tellerlampen umfassenden Kugelleuchter strahlendes Licht
empfängt. Die angrenzenden Räumlichkeiten: Gepäck-
Halle, Wartesäle und Restauration weisen Parkettböden
auf. Der Wartsaal I. und II. Klaffe macht mit seiner
dunkelweinroten Möblierung einen sehr vornehmen Ein-
druck; die Wartsäle III Klaffe sind in kräftigem Braun
gehalten und wahren bei aller Zweckmäßigkeit einen in
analogen Räumlichkeiten bisher nicht üblichen wohnlichen
Charakter. Sehr gediegen präsentiert sich der Speiseraum
I. und II. Klaffe mit seiner dunkelgrünen, fast zur Decke

reichenden Vertäfelung und seinen schweren roten Damast-
vorhängen. Vor dem Fürftenbau weitet sich eine Garten-
anlage mit Springbrunnen und kurzgeschnittenem grünen
Rasen. Die Fürstenzimmer selbst sind bei aller Vor-
nehmheit doch schlicht gehalten: das Arbeitszimmer des
Großherzogs in rot, ein Vorzimmer, im Biedermeierstil
möbliert, in gelb und grün.

Breite Treppen mit granitenen Stufen leiten zwischen
Wänden mit glatten, abwaschbaren Wandplatten zu den
Bahnsteigen, von denen einzelne eine Länge von 600 m
aufweisen. Die Geleise liegen vertieft zwischen den ge-
räumigen, asphaltgedeckten Perrons. Auf jedem Bahn-
steig befindet sich eine W. C -Anlage, sowie ein kleines
Buffet, ja sogar Billetschalter, um dem rasch Durch-
reisenden den Gang zur Schalterhalle zu ersparen. Da
es der Bahnsteighalle weder an Licht noch an Luft ge-
bricht, hat man das Gefühl großer Weite und Uneinge-
engtheit. Die Fassade des Bahnhofes bietet in ihrer
klaren, seinen Gliederung dem Auge einen wohltuenden
Anblick. Die schwerfällige Bundesarchitektur ist da glück-
lich vermieden worden, da alles Einförmige und Scha-
blonenhafte eliminiert worden ist. Der tanggestreckten
Front gibt der anstrebende Granitsockel Kraft und Nach-
druck; das Hauptportal mit dem säulentragenden Vor-
d«ch ist ein kräftig andrängender Rundbau, und der
hohe Uhrturm bringt in die lange Horizontale Rhythmus
und angenehme Unterbrechung.

Personen- und Güterverkehr sind gänzlich voneinander
geschieden. Nördlich vom Personenbahnhof, auf Schweizer-
gebiet, wurde eine große Geleiseschleife gebaut, die zwei-
mal die Wiese, einen Nebenfluß des Rheins, überschreitet;
2 und 3 km nördlich, auf badischem Gebiet, südlich von
der Ortschaft Haltingen, liegen hintereinander wiederum
zwei Schleifen. Diese drei Geleise dienen ausschließlich
dem Verschubdienst. Die Schleifengeleise wurden erbaut,
damit alle Güterzüge von Norden her in den Rangier-
bahnhof einfahren und ihn in südlicher Richtung ver-
lassen können. Grundsätzlich sollen im ganzen Verschub-
dienst keine Gegenbewegungen vorkommen.

Im Güterbahnhof ist das Verwaltungsgebäude mit
den Güterhallen seit 1905 in Betrieb. Im Anschluß an
den Verschubbahnhos ist bei Hallingen ein Maschinen-
Haus mit 32 Lokomotivständen (auch der Personenbahn-
Hof enthält einen Schuppen für 32 Lokomotiven, sowie
einen kleinern für die elektrischen Maschinen der Wiesen-
talbahn) und eine Betriebswerkftätte errichtet worden.
Außer zahlreichen kleinern Dienstbauten sind auf den
Gemarkungen Weil und Haltingen Wohnkolonien für
das Personal teils fertiggestellt, teils noch im Bau,
weitere Bauten sind geplant. Fertiggestellt sind 8 Häuser
mit zusammen 28 Wohnungen.

Noch einige Angaben über den Kostenaufwand, den
das Riesenunternehmen erfordert hat. Für das Groß-
Herzogtum Baden war der badische Bahnhof in Basel
nach der Erklärung des Landtagsabgeordneten Psefferle
ein Sorgenkind, das immer und immer wieder neue

Mittel beanspruchte. Immerhin scheint der Gesamtkosten-
Voranschlag von 53 Millionen Mark oder 66 Millionen
Franken nicht überschritten zu werden. Auf den Per-
sonenbahnhof entfallen in runden Zahlen 19,626,060
Mark, auf den Güterbahnhof 9,640,606 Mk., auf den
Verschubbahnhos 19.895,000 Mk, auf die Zufahrtslinien
4,545.000 Mk. Nach dem Verwendungszweck sind auszu-
geben in runden Zahlen: für Grunderwerb 11,844,000
Mark, für Erd-, Fels- und Böschungsarbeiten 5,198,000
Mark, für Unter- und Überführungen, sowie Brücken
7,130,000 Mk., für Oberbau (Schotter, Schienen, Schwellen,
Weichen) 5,847,000 Mk., für Sicherungsanlagen (Stell-
werke, Signale) 2,288,000 Mk., für Stationsanlagen
(Aufnahmegebäude, Bahnsteige- und Tunnelhallen und
sonstige Ausrüstung der Stationen) 15,502,000 Mk., für
Werkstätten, Fernheizung, Umformerwerke u. dgl. 1.503,000
Mark, für Provisorien und Betrtebsumleitungen während
des Baues 1,257,000 Mk., für Verwaltungsaufwand
und Bauzinsen die stattliche Summe von 2,531,000 Mk.
Der Kanton Baselstadt hat an das Unternehmen dadurch
beigesteuert, daß er einen großen Teil seines Stadtparkes
in den „Langen Erlen" geopfert und einen großen Teil
der Straßenverbesserungen und Unterführungen auf sich

genommen hat. Von der Verwaltung der badischen
Staatseisenbahnen hat die Stadt um den Preis von
3'/s Millionen das alte Areal des Bahnhofes zurückge-
kauft, sodaß die finanzielle Leistung Basels mit 6 bis
7 Millionen nicht zu hoch eingeschätzt ist. Mit seinen
neuen Bahnhofanlagen, denen sich in nicht zu ferner Zeit
wohl auch die unerläßlich notwendigen Rheinhafenbauten
angliedern müssen, kann Basel allen Anforderungen des

riesigen Verkehrs vollauf genügen und auch in Zukunft
seine Bezeichnung als „goldenes Tor" der Schweiz bei-
behalten. C 4. k.

Das Azetylen
auf der Schweiz. Landesausstellung

Bern
Alle diejenigen, die Apparate, Brenner, Kocher rc.

bauen oder vertreiben, Sauerstoff-Fabriken, Maschinen-
fabriken, mechanische Werkstätten, Schlossermeister usw.,
haben unbestritten ein Interesse an der Ausstellung und
einen Nutzen von ihr und sollten sich daher rege daran
beteiligen. Die Fabrikanten sollen den Konsumenten ihre
Apparate vorführen, Maschinenfabriken, mechanische Werk-
stätten zc. wiederum ihren Verbrauchern geschweißte Ge-
genstände aller Art, um die Vorzüge der autogenen
Schweißung gegenüber den ältern Verfahren in das rechte

Licht zu setzen.

Besitzer von Azetylen-Beleuchtungsanlagen, Eisenbahn-
Verwaltungen, alle sonstigen Konsumenten und Jnteres-
senten für die Verwendung von Azetylen, in welcher
Form es auch sei, werden auf der Ausstellung Lehrreiches
und Neues finden und Vergleiche anstellen können, die

ihnen sicher von Nutzen sind.
Wir hoffen daher, daß die allseitige Beteiligung eine

recht bedeutende sein wird, damit die Schweiz. Azetylen-
Industrie dem In- und Auslande ihr Bestes auf der
Schweiz. Landesausstellung zu zeigen vermag.

Die Bedingungen betreffend die Beschickung des
Azetylen-Pavillons auf der Schweiz. Landesausstellung
Bern 1914 unter Gruppe 37 (Gasversorgung) lauten:

1. Allgemeines.
Wir verweisen vorerst auf einige Artikel des Regle-

ments des Zentralkomitees der S. L. A. Bern für die

Aussteller, welche als wesentlichste Wegleitung dienen.
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